
: Gastfenster Ein Atlas zum 100-Jahr-
Jubiläum des Nationalparks

Zahllose Forschende haben in den letzten 100 Jahren 
im Schweizerischen Nationalpark Daten gesammelt, Er-
kenntnisse gewonnen und Publikationen verfasst. Zum 
100-Jahr-Jubiläum publiziert der SNP diese Erkenntnisse 
im Atlas des Schweizerischen Nationalparks. Auf über 
100 Doppelseiten erhält die Leserschaft Einblick in die 
wichtigsten Erkenntnisse aus 100 Jahren Forschung in sich 
selbst überlassener Natur.

Bereits vor der Nationalparkgründung 1914 begannen 
Forschende, das Gebiet rund um den Ofenpass systematisch 
zu inventarisieren. Eine der ersten thematischen Karten 
im Nationalpark erstellte Steivan Brunies bereits 1905, 
indem er die Baumartenzusammensetzung im Wald der 
Gemeinde Zernez erfasste und als Karte publizierte. Josias 
Braun-Blanquet, ein weiterer Bündner und Protagonist 
der Nationalparkforschung, richtete 1917 seine berühmten 
Vegetationsflächen ein, die später zur Basis der sogenannten 
Sukzessionsforschung im Nationalpark wurden. Schon früh 
wurden die Computer für diese Analysen beigezogen, 1992 
entstand daraus das Geographische Informationssystem 
(GIS) des SNP. Dieses bildete auch die Basis für die Erstellung 
der für einen Atlas charakteristischen Karten.
Das Buch gliedert sich in acht Kapitel: Nach den Grundlagen 
werfen verschiedene Autoren einen Blick zurück in 
die Vergangenheit. Dabei sind die Engadiner Kraftwerke 
ebenso ein Thema wie die Vergletscherung des 
Ofenpassgebietes oder die Dinosaurier. Das Kapitel «Keine 
Insel» thematisiert den SNP in seinem Umfeld und stellt 
Vergleiche an. Die beiden Kapitel Pflanzen und Tiere 
zeigen ausgewählte Arten sowie deren Verbreitung 
und Entwicklung im SNP. Dazu gehören die im SNP 
wiederangesiedelten Steinböcke und Bartgeier, aber 
auch die Verbreitung der Orchideen oder die Baumarten 
des SNP, erstmals erfasst von Park-Mitbegründer Steivan 
Brunies. Die Menschen werden im gleichnamigen 
Kapitel thematisiert. Das Kapitel Forschung geht auf 
einige Projekte der Grundlagenforschung in den letzten 
Jahrzehnten näher ein. Szenarien und Perspektiven schliesslich 
zeigt einen Blick in die Zukunft, ohne dabei die Vergangenheit 
als Basis zu vergessen. Der Klimawandel ist dabei ebenso 
ein Thema wie die Schutzgebiete in der Region. Eine 
Vernissage findet im Auditorium Schlossstall in Zernez am 16. 
Oktober um 20.30 Uhr statt. Am 17. Oktober 2013 um 19 Uhr 
findet eine weitere Vernissage im Bündner Kunstmuseum in 
Chur statt. Der Eintritt ist frei.

Der Atlas zum Schweizerischen Nationalpark – die ersten 
100 Jahre erscheint im Oktober 2013 in deutscher und 
französischer Sprache für CHF 69.00 im Haupt Verlag. 
Vorbestellungen können ab sofort unter Angabe der 
vollständigen Adresse an info@nationalpark.ch gemacht 
werden.
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Modelli di insetti al Museo della 
natura dei Grigioni
La mostra permanente «La vita è molteplicità – vivere la 
biodiversità» presenta tra l’altro due modelli di insetti in 
grandezza superiore al naturale. Si tratta di una cavalletta 
(comune) e di un coleottero (cicindela) grandi 30, 
rispettivamente 35 volte le loro dimensioni naturali. Sono 
stati realizzati dalla signora Julia Stoess di Amburgo che, per 
la costruzione di modelli entomologici, applica modellature, 
tecniche di calco e di applicazione delle setole molto 
precise. Per prima cosa osserva gli animali vivi e raccoglie 
informazioni. In seguito, con l’aiuto di un binoculare, disegna 
le singole parti dell’insetto e inizia poi a modellare le varie 
parti che lo compongono. Per ogni modello viene creato 
un negativo in silicone, nel quale viene colato un materiale 
plastico colorato. Affinché il modello si conservi a lungo, 
sceglie materiali resistenti all’invecchiamento, agli UV e alla 
luce artificiale. Come ultima cosa assembla i vari pezzi del 
corpo già lavorati. (ths )
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Der Lange Samstag 2013 zum 
Thema «Faszinierende Raubtiere»
Am Samstag, 16. November 2013, findet von 12.00 bis 24.00 
Uhr eine weitere Ausgabe des grössten Kulturanlasses der 
Region statt: Am Langen Samstag dreht sich im Bündner 
Naturmuseum alles um die sogenannten Raubtiere. Vor 
über 100 Jahren gezielt ausgerottet, kehren Bären und 
Wölfe wieder zurück in ihre ursprünglichen Lebensräume. 
Dies sorgt für dicke Schlagzeilen und viel Emotionen bei 
der Bevölkerung. Dabei geht oft vergessen, dass verschie-
dene Raubtiere bei uns leben, die kaum oder nur selten 
beachtet werden. Am Langen Samstag 2013 werden 
die Raubtiere im Bündner Naturmuseum Thema sein 
und mit Hilfe einer Sonderausstellung über Hermelin & 
Mauswiesel, Geschichten für die Kleinsten, Vorträgen und 
Führungen, einer musikalisch-literarischen Produktion 
und Filmausschnitten über Wölfe in Deutschland genauer 
vorgestellt. Fürs leibliche Wohl sorgt die SSTH Passugg im 
Museums-Bistro.
Unser Detailprogramm werden wir zu einem späteren 
Zeitpunkt versenden. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Weitere Informationen unter www.naturmuseum.gr.ch. (fc)

Mauersegler-Inventar  
gut gestartet
Die Beobachtungen zum Mauersegler-Inventar des Vogel- 
schutzes Chur und des Bündner Naturmuseums konnten 
im Frühjahr 2013 erfolgreich gestartet werden. In 
mindestens 25 Gebäuden wurden Bruten nachgewiesen. Am 
Quaderschulhaus in Chur brüteten vermutlich fünf Paare. 
Das ist zwar massiv weniger als 2012 vor der Renovation, 
als wir 20 Brutpaare zählten. Immerhin konnte aber 
dank gezielter Massnahmen in Zusammenarbeit mit dem 
Hochbauamt Chur ein völliges Verwaisen dieses wichtigen 
Gebäudes verhindert werden. 
Das Bündner Naturmuseum nimmt weiterhin Hinweise 
zu Mauersegler-Nistplätzen entgegen. Das Inventar wird 
voraussichtlich 2014 ergänzt. Es soll der Stadt Chur und 
den Hauseigentümern zur Verfügung gestellt werden, 
damit diese über Brutplätze informiert sind und bei 
Renovationsarbeiten frühzeitig Massnahmen zur Erhaltung 
ergreifen können. (ur)

Insektenmodelle im Bündner 
Naturmuseum
Jedes unserer Ausstellungsobjekte hat seine eigene 
Geschichte. Mit einer dreisprachigen Artikelserie lässt das 
Bündner Naturmuseum diese wieder aufleben. 
 
In der Dauerausstellung «Leben ist Vielfalt – Vielfalt erleben» 
stehen zwei überlebensgrosse Insektenmodelle. Es handelt 
sich um einen Gemeinen Grashüpfer und einen Sandlauf-
käfer in 30- bzw. 35-facher natürlicher Grösse. Hergestellt 
wurden sie von Frau Julia Stoess aus Hamburg, die für den 
Bau entomologischer Modelle exaktes Modellieren, Abform- 
oder Beborstungstechnik anwendet. Zunächst beobachtet 
sie lebende Tiere und sammelt Informationen. Dann zeichnet 
sie mit Hilfe des Binokulars die Einzelteile eines Insekts 
und beginnt anschliessend mit dem Modellieren der 
einzelnen Körperteile. Von jedem Modell wird ein Silikon-
negativ hergestellt, das mit eingefärbtem Kunststoff 
ausgegossen wird. Damit das Modell viele Jahre Bestand 
hat, wählt sie Materialien, die alterungsbeständig sowie 
UV- und kunstlichtresistent sind. Zuletzt kommt die Mon-
tage der fertigen Körperteile. (ths)

Models d’insects en il museum da 
la natira dal Grischun
En l’exposiziun permanenta «La vita è varietad – viver la 
varietad» stattan dus models d’insects surdimensiunads. 
I sa tracta d’in salip e d’in bausablun ch’èn 30 resp. 35 
giadas pli gronds che en la natira. Ils models da quests dus 
insects èn vegnids fatgs da dunna Julia Stoess da Hamburg 
che applitgescha la tecnica dal dissegnar las parts, dal 
modellar exact e dal fermar zaidlas per construir models 
entomologics. L’emprim observa ella ils animals vivs e rimna 
infurmaziuns davart quels. Cun agid dal binocular dissegna 
ella alura las singulas parts d’in insect e cumenza silsuenter 
a modellar quellas. Da mintga model vegn fatg in negativ da 
silicon che vegn duvrà sco furma per cular ora cun materia 
sintetica colurada. Per ch’il model tegnia blers onns, lavura 
ella cun materialias resistentas a la vegliadetgna, a la glisch 
ultravioletta ed a la glisch artifiziala. A la fin montescha ella 
las parts dal corp finidas. (ths)
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